
  

 medi | Zentrum für medizinische Bildung | Medizinisch-Technische Radiologie 
 Max-Daetwyler-Platz 2 | 3014 Bern | Tel. 031 537 31 33 | mtr@medi.ch 

Abstract zur Diplomarbeit 
 

OPTIS2 – Eine Schweizer Pionieranlage in der Augenbestrahlung als 
Vorbild für Europa 

Corin Marti, MTR 19-22, Eingereicht zur Diplomerreichung als Radiologiefachfrau HF an der Höheren 

Fachschule medi | Zentrum für medizinische Bildung | Medizinisch-Technische Radiologie 

Praktikumsbetrieb: Spital Tiefenau, Inselgruppe 

Abgabedatum der Arbeit: 7. Juni 2022 

Einleitung 

OPTIS2 ist in der Schweiz einzigartig und gilt als Vorbild für Augenbestrahlungsinstallationen in ganz 

Europa. Für die Bestrahlung werden Protonen verwendet, welche millimetergenau im Tumor wirken, 

ohne dabei umliegendes gesundes Gewebe zu gefährden. Weltweit wurden an keiner Protonenanlage 

soviele Augentumoren behandelt, wie an der Bestrahlungsanlage OPTIS2. 

Ziele und Fragestellung  

Diese Diplomarbeit veranschaulicht ein Bestrahlungsgerät sowie eine Therapieform, welche in den her-

kömmlichen Bestrahlungsinstituten nicht alltäglich sind. Sie gibt einen Einblick in Arbeitsabläufe mit 

einer speziellen Patientenvorbereitung sowie in eine Therapie mit aussergewöhnlichen Dosen in nur 

wenigen Fraktionen. 

Methodik / Material 

Da OPTIS2 am Paul-Scherrer-Institut entwickelt wurde und in der Schweiz einzigartig ist, stammen die 

Geräteinformationen und Behandlungsabläufe vom Entwicklerinstitut selbst. Anatomische Grundlagen 

wurden von eRef Thieme abgerufen und die Therapieerfolge durch Bilddokumente aus dem Hôpital 

ophtalmique Jules-Gonin, in Lausanne, erläutert. 

Ergebnisse, Auseinandersetzung mit der Theorie 

Die Protonentherapie lässt sich millimetergenau auf das tumoröse Gewebe anwenden und schont 

gesundes Gewebe optimal. Die äusserst unbequeme Patientenlagerung an OPTIS2 wird von den meisten 

Betroffenen gut geduldet. Allerdings ist die Rolle der Radiologiefachperson hinsichtlich der technischen 

Handhabung des Geräts, der korrekten Planung und kompetenten Patientenbetreuung von enormer 

Wichtigkeit und trägt massgeblich zu einem guten Therapieverlauf bei. 

Diskussion & Schlussfolgerungen 

Die Weiterentwicklung von OPTIS2 sieht vor, dass das operative Anbringen der Tantalplättchen auf das 

Auge zukünftig nicht mehr nötig sein wird. Man forscht an anderen Möglichkeiten, um die selbe 

Genauigkeit der Protonentherapie auch ohne diese vorgängige Operation zu erreichen. Die 

Protonentherapie hat Zukunft und OPTIS2 wird auch zukünftig vielen Betroffenen zu mehr 

Lebensqualität verhelfen. 

 


